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Die neue Lage in China.
-j- Die Nachricht von dem Einmarsch« der verbündeten

fremden Truppen in Peking und der Befreiung der Ge¬
sandten ist zwar noch nicht bestätigt worden, dem energischen
Vormärsche der Verbündeten und der bereits seit dem 7.
Aug. zu Tage getretenen Mutlosigkeit der chinesischen
Truppen entsprechend kann aber die Bestätigung dieser
Nachricht jeden Augenblick eintreffen, und ist damit in
China schon jetzt eine ganz neue Lage geschaffen. Die den
Fremden totfeindlich gesinnte chinesische Reaktionspartei,
die selbst in der Kaiserin-Witwe, dem Prinzen Tuan, dem
Obergeneral Li-Ping-Heng und zahlreichen chinesischen Of¬
fizieren und Beamten eine Stütze hatte und auch die große
Boxerbewegung begünstigt hat, ist in ihrem Centrum, in
Pekmg selbst von einem schweren Schlage betroffen oder
doch bedroht, und es entstehen die großen Fragen: Ist
die reaktionäre Chinesenpartei samt der Bewegung der auf¬
ständischen Boxer nun wirklich besiegt und aufrichtig zum
Frieden geneigt, und wie soll in China «ine neue feste ver¬
trauenswürdige Regierung geschaffen werden? Die bereits
gemeldete Flucht der Kaiserin-Witwe, des Prinzen Tuan
und eines großen Teiles des chinesischen Heeres und der
Boxer aus Peking beweist noch nicht, daß die reaktionäre
Ehtnesenpartet jeden Widerstand aufgrgeben hat, auch
sollen noch am 14. Aug. chinesische Truppen und Boxer
mächtige Angriffe auf die Gesandtschaftengemacht haben.
Man muß auch die Geschichte des zehnjährigen Taipingauf-
standes(1852 bis 1862) (s. unten) u. des englisch-französischen
Krieges(1858 bis 1862) kennen, um zu wissen, welchen
zähen und tükischen Widerstand die Chinesen zu leisten im
Stande sind. Es herrscht eben in China eine dreifache
Revolution oder vielmehr Anarchie, eine Anarchie in der
Dynastie der kaiserlichen Familie, die den Kaiser Kiangsu
entthronte oder ihm doch die Gewalt entriß, und der Kai¬
serin-Witwe, der Gemahlin des früheren Kaisers, und dem
Prinzen Tuan die Macht in die Hände spielte. Es herrscht
aber auch eine doppelte Anarchie in der allmächtigen chine-
fischen Beamtenwelt. Sechs große, erst jetzt auseinander-
gesprengte, chiresische Beamtenkörperschaften bildeten mit
das Centrum der reaktionären Chinesenpartei, und die
sechs chinesischen Vizekönige trieben sozusagen, für sich eine
Politik von Fall zu Fall. Sie liebäugelten im Stillen mit
den Boxern und schielten zugleich auf die fremden Mächte,
sie wollten es mit keiner Seite verderben und sich jeden¬
falls derjenigen Partei anschlirßen, die siegreich sein würde.
Der alte Fuchs, der Vizekönig Lihungtschang. hat aller¬
dings die grenzenlose Dummheit der chinesischen Reaktions-
Partei. die sich mit 7 Großmächten überwarf, zuerst erkannt
und hat sich gehütet, die Boxer und die reaktionäre Chi¬
nesenpartei zu unterstützen. Sollten sich nun die Dinge in
China wirklich sehr günstig gestalten, so bliebe doch der
Aufstand in den Provinzen Petschili, Schantung, Liaotung
und der Mandschurei zu beruhigen, es wäre ferner für
China eine vertrauenswürdige Regierung zu schaffen, viel¬
leicht unter Wiedereinsetzung des Kaisers Kiangsu in seine
Rechte und unter Ernennung der fremden Gesandten zu
einer Art Kontrolleuren und Censoren Chinas, und schließ¬

lich wären die Genugthuungen, Entschädigungen und Ga¬
rantien festzustellen, die China zu leisten hat. um die ver¬
letzten Verträge, den Gesandtenmord und die Abschlachtung
der Missionare und chinesischen Christen zu sühnen. Sehr
leicht kann es unter den jetzigen Verhältnissen sich ereignen,
daß Graf Waldersee mehr noch eine diplomatische als eine
militärische Aufgabe zu lösen haben wird.

Hages-Hleuigketten^
Deutsche« Leich.

Nagold , den 20. Aug.
* Ergreifend und erhebend zugleich schilderte uns heute

die hier wohnende Mutter, Frau Witwe Berner , die
Abschiednahme von ihrem, als Freiwilliger nach China
gehenden, Sohn Otto Berner , der beim 7. Infanterie-
Regiment stand. Der junge Mann war sehr beliebt in
seiner Kompagnie; er fühlte sich jedoch, einer inneren
Stimme gehorchend, berufen den Zug in's Reich der Mitte
mitzuwachen. Kein herber Schmerz, kein Bitten und keine
Thränen konnten ihn von seinem Entschluß abbringen und
so ließ ihn denn die schmerzgebeugt« Mutter ziehen. Frau
Berner erzählte von der Abschiedsfeier im Kasernenhof, vom
gemeinsamen Kirchgang und von den patriotischen An¬
sprachen, die den scheidenden Soldaten gewidmet wurden.
Der junge Otto Berner hofft zuversichtlich zurückzukehren,
was ihm und alle» den mutigen Chinafahrern von Herzen
zu wünschen ist; zugleich erfahren wir, daß auch unser
früherer Lehrling Christian Killinger aus Rohrdorf als
Freiwilliger nach China geht. Wir werden wahrscheinlich
bald eine photographische Aufnahme der letzten Chinafrei-
willigen durch Frau Berner erhalten, und dieselbe dann in
unserem Schaufenster ausstellen. —

Begeisterung und Versorgung . (Vergl. den Artikel
über das Gebühren gewisser Blätter unter Berlin). Der
Deutsche sollte noch besser lernen, seine tüchtigen und zu
großen Thaten berufenen Männer statt vor Ausführung der
Thaten zuviel, lieber nach dem Gelingen mehr zu ehren,
aber nicht nur in momentaner Begeisterung, sondern in
dauernder Weise. Dazu braucht es natürlich keine Komödien,
wie solche die Amerikaner mit ihrem Admiral Dewcy aus-
führten, der einige alt« Rumpelkästen von spanischen Schiffen
zusammenschoß; dagegen bedarf es neben der Ehrung der
höheren Führer, ausreichender Versorgung der als
Invaliden heimkehrenden Krieger. Dazu entnehmen
wir einem Artikel des N. Tagblts. Die Unteroffiziere und
Soldaten der ostastatischen Truppen werden als Invaliden
wie die Angehörigen der oft- und westafrikanischen Schutz,
truppen behandelt, und es finden auf sie nicht die Militär-
Pensionsgesetze Anwendung, sondern sie werden auf Grund
des Gesetzes für die Gchutztruppen vom Jahre 1896 und
des ReichSbramtengesetzes pensioniert, wobei ihnen eine be-
sondere Kriegszulage von jährlich 300 ^ gewährt wird.
So erhält ein Soldat, welcher infolge von Verwundung oder
von Krankheiten inv. lide geworden ist. eine Pension von
jährlich 600 ein Unteroffizier eine solche von 700
ein Feldwebel 800 und jedes Jahr, welches er länger

als 10 Jahre dient, eine Erhöhung um 33 /̂, Hiezu
kommen noch die Verstümmelungszulagen , welche für
den Verlust eines Gliedes oder der Gebrauchsfähigkeit des¬
selben 216 ^ im Jahre betragen, so daß also ein einfach
verstümmelter Soldat eineGesamtpension von 816 ^ er¬
halten wird. Das Gesetz vom Jahre 1871 gewährt den¬
jenigen Eltern , welche erwerbsfähig find und welchen die
gefallenen Söhne die einzige Stütze waren, eine jährliche
Beihilfe von 126 und diese Beihilfe sollen nun auch
erwerbsunfähige Eltern der ostasiatischen Freiwilligen erhal¬
ten. Manche dieser jungen Männer find.wohl gegen den
Willen der Eltern hinausgezogen; viele Väter und Mütter
aber werden, wenn der Sohn nicht mehr zurückkehrt, den¬
selben im Erwerbe schwer vermissen, und diesen Eltern sollte
alsdann, wenn sie darum nachsuchen, entschieden eine höhere
Beihilfe gewährt werden. Wir wünschen daher im Inte¬
resse der ostasiatischen Krieger und ihrer Angehörigen, daß
wie dies in der kaiserlichen Kabinetsordre vom 25. v. M.
angedeutet ist, dem Reichstage bald ein neues Gesitz vor¬
gelegt werde, welches die etwaigen Invaliden aus dem
Chinazug ausreichender versorgt, als dies durch die seitheri¬
gen Bestimmungen geschieht. Eine solche Sparsamkeit bei
Versorgung unserer Krieger ist um so weniger am Platze,
als die zur Versorgung der Invaliden u. s. w. nötigen
Summen bei der endgültigen Abrechnung der Kriegslasten
von China aufzubringeu find, wie dies früher von seiten
der Engländer und Franzosen bei ihren Kriegen gegen China
stets geschehen ist.

—t. Vom Calwer Wald, 21. Aug. Zwischen
2—3 Uhr zog gestern ein heftiges Gewitter über den west¬
lichen Bezirk Calw. Leider riß der mit demselben verbun¬
dene heftige Sturm viel unreifes Obst von den Bäumen.
Der tüchtige Regen dagegen war für unsere Gewächse, be¬
sonders das Kraut und die anderen Setzwaren eine große
Wohlthat. — Die Winterfrucht ist auch bei uns größten¬
teils eingeheimst. Mit der Oehmdernte wird nun auch begonnen.

Freudenstadt , 20. Aug. Die neueste im „Schw. M."
veröffentlichte Fcemdenltste des Höhenluftkurorts Freuden-
stadt weist die hochersreuliche Gesamt;rhl von 3186  —
eine bis jetzt nicht annähernd erreichte Ziffer— auf. (Gr.)

Stuttgart,  16 . Aug. Zu den Landtags» rhlen schreibt
die neueste Nummer des „Schwäb. Landmann". Monats¬
blattes des Bundes der Landwirke in Württemberg: „Die
Stellung des Bundes der Landwirte zu den Neuwahlen ist
zunächst eine abwartende. Wir werden je nachdem Kandi¬
daten der konservativen Partei unterstützen, sofern sie un-
sere Forderungen anerkennen und unsere Vertrauensmänner
damit einverstanden sind. In manchen Bezirken werden wir
aber in die Lage kommen, selbständig voczugrhen und ei¬
gene Kandidaten aufzustellen. Darüber entscheiden einzig
und allein die Vertrauensmänner des Bundes, die bei ge¬
gebener Zeit sich zusammenfinden und die nötigen Beratungen
pflegen werden. Die endgültigen Entschließungen sollen erst
nach der Ernte, Ende September oder Anfang Oktober er¬
folgen.

Stuttgart,  18 . Aug. Eine bemerkenswerte Entschei¬
dung ist kürzlich von zwei württembergischen Amtsgerichten
bezüglich der Zuständigkeit der Sparkassenbeamtrn

Ein chinesischer Rebellenkönig.
Alt ist die Geschichte gerade noch nicht, die wir erzählen

wollen, und doch ist sie bei dem jetzigen Geschlecht halb ver¬
gessen.

1. Es war anno 1813, im Jahr der großen Völker¬
schlacht bei Leipzig, da wurde in China, in einem kleinen
Dörfchen der Provinz Kanton ein Knäblein geboren, dem,
als es groß war, Millionen seiner Mitbürger zufielen, durch
den aber auch Millionen ihr Leben verloren. Sin-Asyen
hieß der Knabe, sein Geschlechtsname war aber Hung. Sein
Vater war ein wenig vermöglicher, aber sehr geachteter Dorf¬
schulze. Mit sieben Jahren schickte man den Knaben zur
Schule oder vielmehr man sorgte ihm für einen Schullehrer.
Denn in China ist das Sache der Eltern, wenn ihre Knaben
etwas lernen sollen; die Mädchen läßt man überhaupt nichts
lernen. Da thun sich also etliche Familien zusammen und
dingen einen Schullehrer aus gegenseitige Kündigung. Bei
unserem Sin-Asyen war das Geld nicht hinausgeworfen. Im
Fleiß und in den Gaben thats ihm keiner gleich. Aber das
ind merkwürdige Sache, die so ein Chinesenbüblein lernen
oll. Zuerst muß es die Schriftzeichen abmalen lernen; das
ind aber nicht 25 Buchstaben, sondern ein paar tausend

Figuren, und was dieselben bedeuten, erfährt der Schüler
erst, wenn er ein bischen größer ist; dann muß er ein Buch
auswendig lernen, von dem er ungefähr so viel versteht, als
wenn man dich aus deiner Bibel statt aller der schönen
Sprüche nichts Hätte lernen lassen, als 1. Mose Kap. 10
und öann wieder die neun ersten Kapitel im 1. Buche der

Chronika. Nun ja, wenn ein Kind gut lernt und fleißig
ist, kommt's besser und man kommt immer näher dem gro¬
ßen Ziel: die Menge der Schriften auswendig zu wissen
und nach ihrem Vorbild auch Aufsätze über dies und das
verfertigen zu können. Ja , wenn man so einen Stockchinesen
hört, der meint wahrhaftig, was es auf der Welt Wissens¬
wertes gebe, was die Menschen je an Nützlichem und Gutem
gefunden haben oder noch erforschen und erfinden können,
das stehe alles und alles schon in den alten Büchern seiner
Weisen, vorab in den Schriften des größten Weltweisen,
des Tugend-u.Gesetzeslehrers Konfucius,der vor 2450 Jahren
geboren wurde und vor 2378 Jahren, d. h. 478 vor Christi
Geburt starb. Die Weisheit dieser Weisen zu wissen, das
macht den Mann, und damit wird man nicht bloß Professor,
und damit bekommt man nicht bloß den Magistertitel und
den Doktorhut: sondern aus dem Stande der Gelehrten
werden alle die Hunderttausende von Beamten im ganzen
chinesischen Reiche genommen. Für jeden Grad und Titel,
für jede Rangstufe und jedes Amt giebt's ein Examen, in
dem man sich ausweisen muß, in wie weit man mit den
alten Weisen und ihren Büchern auf dem laufenden ist. Und
auch im Militär rückt man vor, je nachdem man in der
mehr als 1000 Jahre alten Kricgswissenschaft, „wie sie im
Buch steht", beschlagen ist; nur daß man noch in wenigen
„praktischen Fächern", im Äesserfechten, Scheibenschießen mit
Pfeil und Bogen rc. geprüft wird. Zum niedersten Examen
kommen schon Knaben von 10 Jahren und noch Greise von
70—80 Jahren, die bereits so und so oft durchgefallen sind
und doch die Ehre eines „Grades" erwerben möchten, ehe

sie ins Grab steigen. Das niederste Examen macht man in
der Bezirksstadt, die höheren in der Kreisstadt, noch höhere
in der Provinzstadt und im allerhöchsten examiniert der
Kaiser selbst in der Reichshauptstadt Peking. Leicht sind
diese Prüfungen nicht; wenn so alle 3 Jahre etwa 7000
strebsame Leute sich in einer Provinzstadt einfinden, so wer¬
den etwa 70 ausgenommen und die andern 6930 fallen eben
durch.

2. Aber unser Sin-Asyen, der wird doch nicht durchfallen!
Er ist der Stolz und die Hoffnung der ganzen großen Fa¬
milie, und da seine Eltern die Studienkosten nicht erschwingen
können, treten reichere Verwandte ins Mittel. Schließlich
macht man ihn zum Dorfschullehrer, damit er Muße habe,
weiter zu studieren. Glänzend besteht er Prüfung um Prü¬
fung und mit 20 Jahren stellt er sich in Kanton zum Pro¬
vinzexamen ein und — fällt durch! Nach ein paar Jahren
probiert er's wieder und füllt wieder durch. Niedergeschla¬
gen geht er durch die Straßen der Stadt ; da trifft er einen
alten Mann, der langes Haupthaar trug, ganz anders als
die heutigen Chinesen, die den Kopf kahl rasieren und nur
auf dem Wirbel die Haare stehen lassen, um ihr Chinesen-
zöpfchen zu flechten. Auch sprach der Mann nicht die Sprache
des Volks, sondern hatte einen Dolmetscher bei sich. Der
seltsame Fremde gab unserem Sin-Asyen ein Buch in neun
kleinen Bändchen mit der Ueberschrift: „Gute Worte zur
Hebung unseres Geschlechts". Es war ein christlicher Trak¬
tat in chinesischer Sprache und der Fremdling war offenbar
ein evangelischer Missionar.

(Forts, folgt.)



zur öffentlichen Beurkundung gefällt worden . Seitens
eines Grundbuchcimts war die Löschung der von einer
Oberamtssparkaffe abquittierten Pfandscheine verweigert
worden , weil elftere Behörde nach 8 29 der Grundbuchord¬
nung die letztere nicht für berechtigt hielt , Erklärungen in
eigener Angelegenheit in gesetzlicher Form auszustellen,
sondern dazu einer weiteren Beglaubigung bedürfe . Auf
Beschwerde der Sparkasse hat das zuständige , wie in einem
ähnlichen Fall auch ein anderes Amtsgericht angeordnet,
daß die Unterschriften der Gparkaffenbeamtrn dem Grund¬
buchamt gegenüber keiner Beglaubigung bedürfen , da die
Oberamtssparkaffen , als öffentlichen Zwecken dienend , auch als
öffentliche Behörden anzusehen seien.

Ludwigsburg , 20 . Aug . (Korr .) Verabschiedung
der Mannschaften für China . Auf dem Arsenalplotz
verabschiedete sich lt . Ludwigsb . Ztg . heute Vorm . ftr12 Uhr
Se . Maj . der König von den nach China bestimmten
Offizieren und Mannschaften . Auf dem rechten Flügel der
Kompagnie standen die nach China gehenden Offiziere , Haupt¬
mann Timmermann vomJnf .-Reg . Nr . 124 (Weingarten ),
Oberleutnant Bernh . v. Alberti und Leutnant Hans Frhr.
Seutter v. Lötzrn vom Gren .-Regt . Nr . 119 (Stuttgart ),
Leutnant v. Menoth vom Jnf .-Regt . Nr . 121 und Leut¬
nant Münst vom Jnf .-Regt . 180 , sowie die Kapelle des
Jnf .-Regt . Nr . 121 . An die in der Litewka erschienene
kriegsstarke Kompagnie , welche die 8 . Kompagnie des 6.
ostafiatifchen Jnf .-Regts . bildet , schloffen sich die ebenfalls
für China bestimmten Mannschaften der übrigen Waffen¬
gattungen an . Schon vor der Ankunft Seiner Majrstät
hatten sich auf dem Platze der Kriegsminister Frhr . Schott
v. Schottenstein , der kommandierende General Frhr . v.
Falkenhausen , Generalmajor v. Eppler und weitere höhere
Offiziere , sowie die Regiments - und Bataillonskommandeure
der hies. Garnison , außer denjenigen deS abwesenden Ulanen-
rrgiments , eingefunden . Kurz nach ft - 12 Uhr betrat Se.
Moj . der König , welcher mit der Bahn hieher gekommen
war . in Begleitung des Flügeladjutanten Hauptmann Mohn,
den Platz . Noch kurzer Begrüßung durch die anwesenden
Offiziere , und nachdem er an die Mannschaften rin freund¬
liches „Guten Morgen , Kameraden !" gerichtet , schritt Sr.
Majestät die Front ab und stellte an eine größere Anzahl

der Mannschaften Fragen , die von den Leuten prompt be¬
antwortet wurden . Sodann trat Seine Majestät vor die
Mitte der Aufstellung und hielt etwa folgende Ansprache:
„Kameraden es ist mir eine Freude und ein Bedürfnis ge¬
wesen , in der letzten Stunde , bevor Ihr die Heimat ver¬
laßt , Euch noch einmal zu begrüßen und Euch meine herz¬
lichsten Glückwünsche mit auf den weiten Weg zu geben.
Laßt mich versichert sein, daß Ihr auch im fernen Osten
dem Namen Eures Heimatlandes Ehre machen werdet , daß
Ihr als brave Württemberg ?: würdig den anderen deutschen
Volksstämmen Euch angliedern werdet , daß Ihr in Mannes¬
zucht, Gehorsam und in Ertragung schwerer Strapazen nie
erlahmen und in dieser Richtung Eurer Heimat eingedenk
sein werdet . Die Wünsche Eures Königs begleiten Euch,
wo immer Ihr sein wöget . Es find schwere und große Auf¬
gaben . die Euch bevorstehen . Möge Gott Euch schützen und
bewahren und Euch gesund wieder in die Heimat zurück¬
kehren lassen ! Daß Ihr Euren Pflichten freudig in jeder
Weise nachkommt , ist meine Ueberzeugung . Und dieser
Ueberzeugung wollen wir Ausdruck verleihen mit dem Ruf:
„Unser oberster Kriegsherr , Seine Majestät der Kaiser:
Hurrah , Hurrah , Hurrah !" Kräftig stimmten die An¬
wesenden ein . Nachdem die Kapelle einen Vers der Königs¬
hymne gespielt , ergriff der kommandierende General das
Wort , indem er den unterthänigsten Dank der nach China
gehenden Truppen für die gnädigen Worte und die Glück¬
wünsche des Königs zum Ausdruck brachte und die Ver¬
sicherung aussprach , daß Offiziere und Mannschaften in
treuer Pflichterfüllung das Höchste leisten und daß die¬
selben den alten Ruf der württembergischen Truppen auch
in China Hochhalten und zu Ehren bringen werden.
Ehrfurchtsvoll und begeistert stimmen wir in den Ruf ein:
„Se . Majestät der König Hurrah , Hurrah , Hurrah ! Wie¬
der erklang , nachdem der Ruf über den weiten Platz hin-
gebraust war , die Königshymne . Sodann unterhielt sich
der König mit den nach China gehenden Offizieren und
verabschiedete sich von denselben . Nach Entgegennahme
verschiedener Meldungen und nachdem er den Mannschaften
noch „Adieu , Kameraden !" zugerusen hatte , begab sich der
König nach Friedrichshafen . (Bei dieser Kompagnie stehen
die beiden jungen Männer von hier und Rohrdorf , Berner
und Killinger . welchen wir nochmals von Herzen Glück
wünschen . D . Red .) »

Ulm , 17 . Aug . Gestern fand im Gchwörhaussaal eine
Versammlung des Komites vom Roten Kreuz statt . Die
b :s jetzt für die Ausrüstung eines deutschen LazaretS
in China eingegangenen Gaben betrogen etwas über 1000 ^
Zur Fortsetzung des LiebeSwerkes wurden eine nochmalige
Aufforderung durch die Presse , sowie eine Hauskollekte in
Vorfchlag gebracht . Bon letzterer soll aber einstweilen Ab¬
stand genommen werden.

U l m, 20 . Aug . (Korr .) Die Verhandlungen der Stadt
Ulm mit der Militärverwaltung wegen Ankaufs des Zeug¬
hauses und Erbauung einer neuen Ulanenkasrrne haben sich
zerschlagen ; der von der Militärverwaltung geforderte Kauf¬
preis ist zu hoch. — Eine Zillenfahrt Ulm -Wien hat immer
noch ihre großen Reize und eS treten heute 2 junge Leute,
der Sohn des Londoner Sroßkaufmanns Teichmann und
ein Freund desselben eine solche an . Die Zille wird ge¬
führt von dem Schiffer G . Käßbohrer , der 4 .60 Tag¬
geld , freie Verpflegung und Rückfahrt erhält.

Biberach , 16 . Aug . Freudige Bewegung erregt hier
die Nachricht , daß im September der König die Bezirksgr-
werbeausstellung besuchen werde.

Vom Bodensee , 20 . Aug . (Korr .) Während die
Bienenzüchter landeinwärts und namentlich auf den Höhen
ein Honigjahr ersten Ranges haben , muß man am See
befürchten , daß die Bienen nicht mehr so viel Honig ein¬
tragen , daß sie nur überwintern können . Mai und fast
der ganze Juni waren für die Bienen sehr gut ; seither
tragen die Bienen nur ganz wenig mehr ein.

Köln , 18 . Aug . Die Köln . Ztg . schreibt zu der Be¬
freiung der Gesandtschaften , damit sei nur ein Teil der
Ausgabe gelöst . Wenn man jemals in China zu annehm¬
baren Zuständen kommen wolle , wenn eine Wiederholung
der Greuelthaten für die Zukunft ausgeschloffen sein solle,
dann sei die Feststellung der Verantwortung für die Hin¬
schlachtung des deutschen Gesandten , der Soldaten und
zahlreichen Missionare nötig und damit eine harte , uner¬
bittliche Strafe . Ob die Gelehrten Europas über die Be¬
rechtigung der Abschreckungstheorie streiten , wilden Völkern
gegenüber sei sie daS einzige Mittel , das unmittelbare
Wirkung verspräche . Nur nachdem man sie zuerst angewandt,
dürfe man die milde , belehrende Sprache der Zivilisation
reden . Hoffentlich verbreiten sich die Unruhen nicht über
das ganze Reich und zwingen uns nicht, auch auf anderen
Kriegsschauplätzen die Chinesen die volle Wucht der euro¬
päischen Waffen fühlen zu lassen . Immerhin müßten wir
uns auf den schlimmsten Fall vorbereiten , um jeder chine¬
sischen Auflehnung mit genügenden Truppenaufgeboten ent¬
gegenzutreten.

Berlin , 19 . Aug . Am 18 . Aug . verließ die 3 . Ab¬
ordnung des Roten Kreuzes für China , der Chefarzt des
in Tstntau zu errichtenden Vereinslazarets , Professor Dr.
Küttner , mit seinem AsMenzarzt Dr . Loos , Berlin , um sich
in Genua auf der Sachsen , auf der daS gesamte sehr um¬
fangreiche Lazaretmaterial verladen ist, einzuschiffen . 5
freiwillige Pfleger treten auf demselben Schiff die Reise
an , während der Assistenzarzt Dr . Steffens und die für
den Lazaretdienst bestimmten Schwestern des Anscharkran¬
kenhauses in Kiel mit dem nächsten Pofldampfer folgen.

Berlin , 19 . Aug . lieber das gegenwärtige Gebühren
gewisser Blätter schreibt der konservative „Reichsbote " mit
Recht : Wir würden es gern sehen, wenn die Anschmeiche¬
lungen des Grafen Waldersee , der das nicht nötig hat , ein
Ende nähmen , da er vorläufig nichts weiter gethan hat.
als was jeder Soldat für seine Pflicht erachtet , indem er
dem Auftrag des Kaisers , ein Kommando zu übernehmen,
gefolgt ist. Der Berliner „Lokal -Anzeiger " bringt heute
wieder einen so cynisch anschmeichelndrn Bericht über die
Ankunft des Grafen in Kassel, daß einem ganz unheimlich
zu Mute wird und man wünscht : wenn der teure Mann,
den ja jeder Deutsche hochschätzt, nur erst glücklich auf dem
Schiff wäre , damit diese byzantinische Meute , die im letz¬
ten Grund dabei doch nur an sich und ihren klingenden
Vorteil denkt, die heut « den Anarchisten und morgen den
Royalisten interviewt , endlich nicht mehr sich an seine Fer¬
sen heften könnte.

Berlin , 20 . Aug . Heüte früh 7 Uhr 30 Min . trat
Feldmarschall Graf Waldersee , der Oberkommandierende
in Ostasien , mit seinem Stabe vom Anhalter Bahnhofe aus
die Reise nach Ostasien an . Zur Verabschiedung fanden
sich auf dem Bahnhöfe ein die gesamte hier anwesende
Generalität , zahlreiche Vertreter der Staatsbehörden , eine
große Anzahl Offiziere , sowie Angehörige der Mitglieder
des Stabes und des Feldmarschalls . Der Feldmarschall,
der schon lange vor Abgang des Zug -S sich eingefunden
hatte , nahm von allen ihm näher bekannten herzlichen Ab¬
schied. Er wurde von dem cuf dem nicht abgesperrten
Teile des Bahnsteigs harrenden überaus zahlreichen Publi¬
kum mit wiederholten stürmischen Hurrahs begrüßt . Der
Feldmarschall dankte für die Kundgebungen in freundlichster
Weise . Die Kapelle des 1. Gardefeldartillerieregiments
spielte patriotische Weisen . Die Gräfin Waldersee erhielt
zahlreiche prachtvolle Blumenarrangements als Abschieds¬
grüße . Als die Zeit der Abfahrt herannahte , kehrte Graf
Waldersee . der bis dahin sich inmitten der Abschiednehmen¬
den in ungezwungenster Weise bewegt hatte , auf die zum
Salonwagen führende Treppe zurück. Hierauf brachte der
Knegsminister v. Soßler auf den Feldmarschall ein drei¬
faches Hurrah aus , ihm allerbesten Erfolg in China und
frohe und gesunde Wiederkehr wünschend . Der Feldmarschall
dankte für das Hurrah , das begeistert ausgenommen wurde,
in humorvoller Weise . Bald darauf setzte sich der Zug
langsam in Bewegung unter brausenden Hurrahrufen aller
Anwesenden und unter den Klängen des Abschiedsliedes:
„Muß i denn , muß i denn zum Gtädtele naus " .

Ausland.
Paris,  17 . Aug . Die Einrichtung des württemb.

Bureaus aus der Ausstellung kann der württ . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel nicht genug gedankt werden.
Jeder , der davon Gebrauch macht , ist in Paris zu Hause
wie in der engeren Heimat . Hr . Bernhold , dem die Lei¬
tung übertragen wurde , ist ein ebenso liebenswürdiger als
unterrichteter Herr , der für Alles zu sorgen weiß . Die
von ihm jedem Württemberg « beschafften Wohnungen find
durchweg nach Lage und Einrichtung sehr gut und zeichnen
sich durch billige Preise aus . Jede gewünschte Auskunft
über irgendwelche Frage wird in bereitwilligster Weise ge¬
geben.

Paris , 19 . Aug . Bei dem gestern Abend gehaltenen
venetianischen Fest in der Ausstellung , zu dem eine außer¬
gewöhnlich zahlreiche Menge herbeigeströmt war , gab das
Geländer einer Laufbrücke an der Kreuzung des Boulevard
La Tour Maubourg und des Quai Orsay nach . 30 Per¬
sonen stürzten aus einer Höhe von 6 Mtr . herab . 6 Per¬
sonen find schwer verletzt , zwei bereits gestorben . Die üb¬
rigen find mehr oder weniger leicht verletzt . — Der Bericht

der UntersuchungZkommission für das Schiffsunglück der
„Framee " besagt , es sei, da Aussagen von Augenzeugen
der Katastrophe fehlen , unmöglich , die Ursache derselben fest,
zustellen . Die Kommission nahm als Ursache einen Irrtum
in der Uebermittlung der Befehle , die dem Steuermann
gegeben wurden , an . Der Bericht spricht die Offiziere und
die Schiffsmannschaften von jeder Schuld frei und hebt
rühmend ihr Verhalten hervor . — Große Preise erhielten
in Klaffe 66 auch 2 in Preußen lebende Württemberg « ,
die Professoren Hofacker -Charlottenburg und Otto Rieth-
Berlin . — Auf der Weltausstellung erhielten weitere große
Preise in Klasse 88 : Maschinenfabrik zum Bruderhaus
Reutlingen , in Kl . 96 : Gebrüder Junghans Schramberg,
in Klaff « 108 : Verein für das Wohl der arbeitenden
Klassen in Stuttgart und in Kl . 120 das kgl. württemb.
Kriegsministerium.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Prätor  ia , 18 . Aug . Gestern erschien der Buren¬

general Dewet vom Norden her bei Commandoneck , das
von General Baden -Powell gehalten wurde . Dewet for¬
derte diesen auf . sich zu ergeben . Baden -Powell fragte,
welche Bedingungen Dewet stelle. Das , wie es scheint,
ganz ungemein erfolgreiche Vordringen Dewets , der aus
einem klugen Gejagten wieder zu einem kühnen Jäger ge¬
worden . scheint den Engländern erst die härtesten Aufgaben
stellen zu sollen . Es wäre eine eigenartige Fügung , wenn
gerade der General Baden -Powell , der durch seine tapfere
Verteidigung von Mafeking sich mit Ruhm bedeckt, jetzt
doch noch in die Gefangenschaft der Buren geriete.

London,  1Ä . Aug . Die Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Lourenzo Marques vom 18 . ds . : Der
Burengeneral Dewet habe 4000 Engländer ge¬
fangen genommen und 7 Geschütze erbeutet . Lord
Roberts räumte Middelburg.

Prätoria,  19 . Aug . Lord Roberts erließ folgende
Proklamation : Alle Personen , die den Neutralitätseid
brechen, machen sich der Todesstrafe oder einer Frriheits-
und Geldstrafe schuldig . Die innerhalb der britischen Ok¬
kupation wohnenden Burger , die den Neutralitätseid nicht
geleistet haben , werden als Kriegsgefangene betrachtet und
fortgeschafft . Die Häuser und Gebäude der Feinde beher¬
bergenden Farmer sollen dem Erdboden gleichgemacht und
den Farmern Geldbußen auferlegt werden . Die Bestim¬
mungen der Proklamation sollen rücksichtslos durchgeführt
werden.

London,  20 . Aug . Die Meldung über den Sieg
des Generals Dewet  über die englischen Truppen
wird von den heutigen Morgenblättern als vollständig un¬
wahrscheinlich ausgenommen , da jede Einzelheit über das
Gefecht fehle und die Meldung von dem Sieg aus Buren¬
quelle stamme . Dewet , welcher den Sieg erfochten habm
soll, war vorgestern noch von Lord Kitchener und von einem
Teil der Truppen Methuens hart bedrängt . Sollte sich den-
noch die Meldung bestätigen , so könne es sich nur um die
Truppen des Generals Carrington , welcher bereits aus
Zeeruft fliehen mußte , oder um die unter dem Befehl Ba-
den -Powells stehenden handeln . Das Gefecht müßte ein
sehr großes gewesen sein, da die Meldungen von der Ver¬
einigung Dewets mit den Truppen des Kommandanten De-
larey 's nur 48 Stunden bekannt sind . Die Gegend , wo
die Schlacht stattgefunden hat , müßte zwischen Mafeking
und Rustenberg liegen , also in der Nähe der Paardeberge,
wo s. Z . Cronje sich ergeben mußte.

Die Krisis in China.
Tschisu,  18 . Aug . Der japanische Konsul erhielt

folgende Nachricht : Peking wurde am 15 . Aug . vom Ent-
satzkorps angegriffen . Nach hartnäckigem Widerstande
stürmten die Japaner abends die beiden östlichen Thore
der Tartarenstadt , andere Korps das nördliche Stadtthor
der Chinesenstadt Tungyienmen . Die Gesandtschaften
find befreit.

Petersburg.  19 . Aug . Ein Telegramm des Generals
Lenewitsch an den Kriegsminist « vom 11 . Aug . meldet:
Gestern haben russische und verbündete Truppen die stark
von den Chinesen befestigte Stadt Matou nach unbedeuten¬
dem Geplänkel eingenommen . Ein Kosak und ein Japaner
find verwundet . Heute , am 11 . Aug ., wurde auch die
stark befestigte Stadt Tschangkiawan eingenommen . Bei
der vor der Einnahme unternommenen Erkundung wurde
ein Kosak getötet . Kundschafter melden die vollständige
Demoralisierung der chinesischen Truppen und der Boxer,
die ihre Stellungen verlassen , sich nach allen Seiten hin
zerstreuen und ihren Führern vollständig den Gehorsam
verweigern . In Chefin haben wir ein Pulverdepot in die
Luft gesprengt , das mehr als 2000 Pud Pulver enthielt.
Morgen am 12 . Aug ., sollen die russischen und verbünde-
deten Truppen gegen die Festung Tungtschou vorrücken.

Petersburg,  19 . Aug . Der Kais « hat , wie der Re-
gierungSboote meldet , dem Generalleutnant Lenewitsch nach¬
stehende Depesche zugrhen lassen : „Ich begrüße Sie inntgst
zu der schnellen Einnahme von Peking . Für diesen glor¬
reichen Sieg verleihe ich Ihnen den St . Georgsorden 3.
Kl . Uebermitteln Sie den sibirischen Truppen meinen
wärmsten Dank und stellen Sie dem Admiral Alexijeff die¬
jenigen vor , die sich ausgezeichnet haben ."

Rom,  19 . Aug . Die Agenzia Stefani meldet aus
Taku (über Tschisu ) vom 18 . dS. : Nach Meldungen aus
Peking soll der Kampf in den Straßen der Stadt noch
sortdauern . Die verbündeten Truppen beschießen die
Punkte , an denen Widerstand geleistet wird . Prinz Dung
hinderte die Kaiserin -Witwe an der Abreise . Ein Batail¬
lon ital . Marinesoldaten ist hier gelandet und marschiert



schleunigst nach Peking . Fortdauernd treffen hier russische
Truppen ein.

Berlin,  19 . Aug . Wolffbureau meldet : Der 2 . Ad-
miral ^des Kreuzergeschwaders meldet , Generalw .ajo ' Höpfner
traf mit dem Seebataillon am 15 . August , naHmurags 5
Mr in Toku ein . DaS Wetter ist für die Ausschiffung
ungünstig . Bis zum 16 . August abends wird die Aus-
schiffung beendet sein. Kapitän Pohl , Kommandant der
Hansa erreichte am 14 . August vormittags Hohsiwou und
am 15 . August vormittags Malon . Er beabsichtigt dort zu
bleiben , bis die Verbindung mit Kapitänleutnant Hecht von
der „Hertha " hergestellt ist, da Proviant für ein weiteres
Vorgehen erforderlich ist. Kapitänleutnant Hecht verließ
Yangtsun am 15 . Aug . Mittags . Der Gesundheitszustand
der Mannschaften ist trotz großer Anstrengungen gut.

Petersburg,  17 . Aug . Dem Generalstabe gingen fol¬
gende Nachrichten zu : Vizeadmiral Alexejew kehrte am
22 . Juli von seiner Reise nach dem Norden der Halbinsel
Liaotung nach Port Arthur zurück und berichtete , daß die
Chinesen in fester Stellung hei Haitschen , südlich von Ljso-
san stehen. 3000 Chinesen stehen bei Niutschwang und
5000 mit Artillerie bei Muksen . Sie erhalten vom Norden
Verstärkungen und verschanzen sich stark . Eine Rekognoszi-
rung der Kosaken längs des Nordstuffes zwischen Amur
und Uffuri ergab , daß die dortige durch falsche chinesische
Gerüchte stark beunruhigte mandschurische Bevölkerung sich
vollkommen beruhigt hat und ihren Landarbeiten nachgeht.

Paris,  20 . Aug . Das „Journals des Debüts " übt
an den Abschiedsworten Kaiser Wilhelms an Graf Wal-
dersee bittere Kritik . DaS Blatt bezeichnet cs als Mangel
au Rücksicht gegen andere Mächte , die Wahl Waldersees
als eine Huldigung für die Vorzüglichkeit der deutschen
Militärinstitution hinzustellen . Um diese handle es sich in
keiner Weise , sondern nur um den Rang Waldersees . Auch
die offiziöse russische Note über den Gegenstand besage ge¬
nau dasselbe . Frankreich hat in großer Selbstentäuße¬
rung gehandelt , als es einen Deutschen als Oberbefehlshaber
annahm . Man hätte erwarten dürfen , daß der Kaiser
ebenso handeln würde . Das Blatt bezweifelt auch, daß
die Wahl Waldersees auf eine Anregung des Zaren zu-
rückzusühren sei. _

Kleinere Mitteilungen.
Oeschingen,  18 . Aug . Zu dem von uns schon in

letzter Nummer kurz gemeldeten Mord weiß die „Steinlach.
Ztg ." zu berichten : Eine Schreckenskunde versetzte heute früh
in unserem Orte die Gemüter in Aufregung . Gestern Nach¬
mittag zwischen 5 und 6 Uhr geriet im Gasthaus zum
„Paradies " der in den 50er Jahren stehende Metzger Fried¬
rich Mauser von hier mit seinem Sohn , dem 24 Jahre
alten Metzger Matthäus Mauser aus geringfügigem Anlaß
in Wortwechsel , in dessen Verlaus der Vater seinem Sohn
mit dem Messer eine Verletzung im Gesicht beibrachte , wo¬
rauf letzterer sich nach Hause begab . Später traf er dann
auf dem Fußweg , der hinter dem Ort herum g 'gen dem
„Paradies " zu auf die Straße füh t , mit seinem Vater
wieder zusammen , worauf er demselben mit einem Stück
Holz einige Schläge auf den Kopf versetzte. Wie es scheint,
wurde demselben hiebei dis Hirnschale verletzt , infolgedessen

der bedauernswerte Vater heute Nacht */-2 Uhr starb.
Der Thäter ist flüchtig.

Stuttgart,  2l . Aug . (Korr .) Gestern Abend kurz vor
10 Uhr hat ein 18 Jahre alter Schuhmachrrgehilse in der
Charlottenstraße aus seine Geliebte , welche das LiebeSoer-
hältnis mir ihm nicht länger fortsetzen wollte , 3 Schüsse
adgeseuert und sie durch einen Schuß in den Rücken erheb¬
lich verletzt . Einen 4 . Schuß hat er sich selbst in die Brust
beizebrachl . Diese Verletzung wurde aber erst nach seiner
Verbringung aus die Polizeiwache dort wahraenommen.
Das verletzte Mädchen wurde zuerst in die nahe elterliche
Wohnung und von dort wie der Thäter ins Kathr .-Hospital
überführt . Das Publikum war gegen den Thäter derart
aufgebracht , daß ihn nur ein größeres Schutzmannsausgrbot
vor gröberen Angriffen schützen konnte.

K i r ch h e i m u. T ., 19 . Aug . Im Wald zwischen
Lindorf und Unterboihingen wurde heute Nachmittag ein
20 Jahre altes taubstummes Mädchen aus Lindorf von
2 Stromern rn verbrecherischer Absicht angesallen . Die
Miffethäter wurden durch nahende Personen verscheucht
und durch tapfere Gegenwehr der Fraurnsp :rson , die ver¬
schiedene Spuren eines ftattgehabten Kampfes trägt , an der
Ausführung ihres Vorhabens verhindert . (Es ist ausfallend,
wie oft sich in letzter Zeit diese Fälle von Unsicherheit
wiederholen)

Balingen,  20 . Aug . (Korr .) Gestern früh 8 Uhr
schon hörte man hier aus der Ferne den Donner grollen.
Gegen Mittag wurde es bei bedecktem Himmel immer
schwüler und nachmittags ging sodann über die Gemar¬
kungen Geislingen . Jsingen und Waldhof ein heftiges
Hagelwetter  nieder . Die Schloffen fielen sehr dicht und
schlugen Fensterscheiben und Dachziegel entzwei . Da die
Dinkelernte so ziemlich beendet ist, darf der Hagelschaden
nicht allzuhoch veranschlagt werden , dürfte aber trotzdem
immer noch empfindlich sein.

Bietigheim,  20 . Aug . Während eines kurzen aber
schweren Gewitters  schlug der Blitz zweimal in dem be¬
nachbarten Großingersheim ein, sodaß zwei Brände  ver¬
ursacht wurden und drei Scheunen und ein Wohnhaus den
Flammen zum Opfer fielen.

Großsachsenheim,  20 . Aug . (Korr .) Vorgestern
Abend um 6 Uhr brach in dem benachbarten Unterriexingen
ein Brand  aus , welchem ein von 2 Familien jbewohntes
Haus zum Opfer siil . lieber die Entstehung des Brandes
verlautet , daß ein etwa lOjährigeS Mädchen dasselbe ver¬
ursacht habe . Die Abgebrannten sollen leider nicht ver¬
sichert sein.

Oehringen , 2t . Aug . Gestern wurde der Dienstknecht
Sters vom nahen Unterohr n verhaftet und dem kgl. Amts-

' gericht hier übergeben . Derselbe hat anläßlich von Streit-
hätzdeln vorgestern Nacht in Unterohrn einen andern Dienst-
km» t durch 3 Messerstiche schwer verletzt.

^Langenau,  20 . Aug . (Korr .) Unser « Stadt steht in
Unterhandlungen mit der Ekklrizitätsgesellschaft „Helios"
wegen Anschlusses an die Leitung mit Hochspannung Klein-
Tölz (bei Günzburg ) -Neu -Ulm zur Gewinnung von elektri¬
schem Licht und Kraft . Die Abzweigung würde in dem
Ort Leiphrim erfolgen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Rortenburg , 17. Aug . (Hopfen .) Die Entwicklung der

Dolden gehr nur sehr langsam von statten ; jedenfalls ist diese Er¬
scheinung den anhaltend sehr kühlen Nächten zuzuschreiben. Gegen¬
wärtig bemerkt man , daß sich im Allgemeinen , auch bei den kräftigsten
Anlagen , beinahe ein Stillstand in der Weiterentwicklung bemerk¬
bar macht. Es ist infolgedessen jede Schätzung mit Vorsicht auf¬
zunehmen.

«Obstpreisenach dem Berichte der Zentralvermittlungsstelle
für Obftverwertung in Stuttgart . Stuttgart : Loxi -os-Markt bei
der Markthalle am 18. Aug . Kirschen 15 f̂, Johannisbeeren 7—8
Pfg ., Himbeeren 20 —40 Heidelbeeren 10 —11 -»f , Preiselbeeren
25 Erdbeeren 10g Aprikosen 40 —S5 Pflaumen 3 —4
Pfirsiche 20 —45 Reineclauden g —12 Zwetschgen 3 —10
Aepsel 6 —10 ŝ, Birnen 6 —15 Haselnüsse 40 per >/. Lx.
— Berlin : Luxros Markt in den Zeatralmarkthallen am 17. Aug.
Kirschen, saure 10—30 Johannisbeeren 8 —10 Heidelbeeren
18—20 ŝ, Preiselbeeren 20 —22 Aprikosen, einheimische 18—26
Pf ., Thüringer 10—12 ŝ, Pflaumen , einheimische 6 —12 ŝ, Baden¬
ser 10—14 ) , Pfirsiche 20 —30 Aepsel , einheimische 4 —10
Steiermärker 8 —10 Birnen (Salanderi 13 —15 per'/z Irx.
Zufuhr im Allgemeinen reichlich, Geschäft flau , Preise wenig ver¬
ändert.

Stuttgart , 20 . Aug . (Landesproduktenbörse .) Wir
notieren per 100 kx frachtfrei Stuttgart : Weizen , württ . ^ 17.60
bis 17.75, fränk. —bis —,  Mka 18.— bis 18.25, Walla -Walla
18.50 bis — , Laplata 18.— bis 13.25, Amerikaner 18.25 bis
18.50 ; Kernen , Oberländer 18 50 bis — , Unterländer —.— bis
— ; Dinkel 12 .25 bis 12.50 ; Roggen , württ . 16.— b:s —.—,
ruff. 16. - bis 16.25 ; Gerste, württ . —bis —,  Pfälzer —
bis — , Tauber —brs —,  ungarische 13.— bis 20.50;
Hafer , Oberländer 15.25 bis 15.50, Unterländer 14.50 bis 15.—,
amerik. —.— bis —.— ; Mais , Mixed 12.25 bis 12 .50 , Laplata
13.— bis 13.25 . — Mehlpreise pro 100 lrx inkl. Sack : Mehl
Nr . 0 : ^ 29 - bis 29 .50, Mehl Nr . 1 : 27. - bis 27 .50, Mehl
Nr . 2 : 25 .50 bis 26 .—, Mehl Nr . 3 : 24.— brs 24.50, Mehl Nr . 4:
21 .— bis 21 .50, Suppengries 29.— bis 29.50, Kleie 10.

St » ttgart , 18. Aug . (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 27 Ochsen, 72 Farren , 92 Kalbeln und Kühe, 173 Kälber,
285 Schweine . Unverkauft blieben : — Ochsen, 29 Farren , 59 Kalbeln
und Kühe, — Kälber , — Schweine . Erlös aus '/, kx Schlacht¬
gewicht : für Ochsen 00 —70 ^s, für Farren 50 —54 für Kalbeln
und Kühe 50 —63 ^s, für Kälber 56 —74 ŝ, für Schweine 52 —61
Verlauf des Marktes : Schweine gesucht, Verkauf, Kälber ausge¬
nommen , ledhaftz_

Koukurs -Grüffs nagen.
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Eduard Rapp , Dreher hier,

Militärstr . 928 wohnhaft . — K. Amtsgericht Cannstatt . Nachlaß
des s- Metzgers Karl Friedrich Currle in Uhlbach. — K. Amts¬
gericht Ravensburg . Nachlaß des -s Bäckermstrs. und Weinwirts
Karl Reib von Weingarten . — K. Amtsgericht Blaubeuren . An¬
dreas Böttinger sen., Schreinermstr . in Berghülen . — K. Amts¬
gericht Biberach . Nachlaßmafse der -s Marie Zoller , gew . Inh.
einer^Schuhhandlung in Bi berach ._

Auswärtige Geftorvene.
Peter Paul Neu , Oekonom, 68 I . a., Rotlenburg . — Heinrich

Steinhilber , Zimmermann , Kilchberg. — Karl Eg er , Privatier,
77 I . a. ; Friederike Grün , geb. Kehle, 45 I . a. ; Pauline Ling,
geb. Schwad , 62 I . a. ; Pauline Pliening er , geb. Groß , Wwe .,
Stuttgart . — Sophie v. Frese , 96 I . a., Cannstatt . — Ferdinand
Boellm , Privatier , 74 I . a., Schorndorf.

NvNverNSrtxNelt . Eine reiche Dame , welche derch Dr-
Nicholsons Künstliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und
Ohrensausen geheilt worden ist, hat seinem Institut ein Geschenk
von 25,000 Mark Übermacht, damit solche taube und schwerhörige
Personen , welche nicht die Mittel besitzen, sich die Ohrtrommeln
zu verschaffen, dieselben umsonst erhalten können. Briefe wolle
man adressieren : No . 3160 l »« 8 lastttst SkieN« »«» »», „ v
Iiatt, " I-vu -lou , v.

Druck und Verlag der G. W. Zaisrr 'schen Buchhandlung (Emi
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : N. Paurk

Amtliche Md Primt -SekimrrtMLchungerr.
Laridwirtschftl . Bezirksverein.

Hauptversammlung
am Sonntag den 28 . ds . Mts ., nachm. 8 Uhr im Gasthaus

zum „Rappen"  in Walddorf.
1) Bortrag von Herrn Landwirtschaftsinspektor Dr . Wacker über

Feldbereinignug und Feldweganlageu;
2) Beschlußfassung über den Auskauf vou Original - Simvreuthaler

Tiere « ;
3) Besprechung über den Besuch des laudwirtschaftl . Hauptfestes i«

Cauustatt;
4 ) Mitteilungen über den Stand der Juugviehweide in Uuterschwaudorf

und den mit der Versicherungsgesellschaft Wilhelm « in Magdeburg
abgeschloffenen Vertrag für Haftpflichtversicherung der Mitglieder
des laudwirtschaftl . Bezirksvereins Nagold.

Bei günstiger Witterung findet vor dem Vortrag nach Ankunft
des Nachmittagszugs — 2 Uhr — in Ebhau sen  eine Besichtigung der
Feldweganlageu auf der Markung Ebhanseu gegen Walddorf statt.

Die Mitglieder des landw . Vereins und die Freunde der Land¬
wirtschaft werden zu recht zahlreichem Besuch der  Versammlung
hiemit sekundlichst eingeladen.

Nagold,  den 17 . August 1900.
Der Bereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

Landwirtschftl . Bezirksvereir »,
betr . de« Besuch des landwirtschaftliche«

Hauptfestes i« Cannstatt.
Diejenigen Vereinsmitglieder , welche das diesjährige landw . Haupt-

fest in Cannstatt besuchen und einen Ausweis zur Erlangung der Fahr¬
preisermäßigung — einfache Eiseubahufahrkarte nach Cannstatt giltig
zur Rückfahrt innerhalb 10 Tage « — sowie ein Festabzeiche« wünschen,
wollen sich bei dem Unterzeichnete « Bereinsvorstand bis zum 1. Septbr.
d». Js . melde « .

Anmeldungen  werden auch bei der nächsten Hauptversammlung
des Vereins in Walddorf , am Sonntag den 26 . ds . Mts ., entgegen,
genommen.

Nagold.  den 17 . August 1900.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

Revier GimmerSfeld.

Brennholz-
Verkauf.

Am Donnerstag den Lv.
August nachm. */,4 Uhr im Hirsch
in Simmersfeld aus dem Staats¬
wald Ei tele  Abt . 6 Hirschsprung,
7 Gaatschule , 9 Slraßenhau , 13
Hofacker und Hagwald  Abt . 3
Gaufang und 4 Ebene

6 Rm . Buchen - und 116 Rm.
Tannenanbruch.

H a i t e r b a ch.
Eine

Kalbin
samt Kalb

(Simmthlr .),
welche im

Vorjahr auf
der Viehweide gelaufen , setzt dem
Verkauf aus

Knorr , Stadtpfleger.

> ^ apNnlt KSNrvn», I
freistehende — D

Lolikpllnster vte.
empfiehlt

», Württ . Theer- und Asphaltgeschäft

^ Gilb . Volr , ^ «uordsvli.

Tucht.Leute
Wicht. Erfind . Hoh. Verdienst.

Lad. u. Berm . nicht nöt . Keine Sewerbest.
k. 1. Lr»»e>, Patentartikel , 1» bei Ir. k.

Oberschwandorf.

Vergebung von Pflasterarbeit.
Am Samstag den 2s . Aug . nachm . 5 Uhr

werden auf hiesigem Rathaus

ca . 160 tfm Makerarbeit vergeben.
Schuttheißenamt.

Aktensteig Stadt.

Verkauf von aufbereitetem
Nadelstammholz

im Wege des schriftlichen Aufstreichs(Submission)
aus Gtadtwald Priemen Abt . 3, Rieskopf:

245 Stck. meist rottann . Lang - und
Sägholz mit 318,85 Fm.

aus Enzwald Abt . 1, 2 und Scheidholz:

456 Stck . tann . Lang - u . Sägholz mit 548,94 Fm.
Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in

Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „Gebot auf das Stammholz aus Stadtwaldungen " bis spätestens

Samstag den 25 . Angnst d. Js . nachm. 3 Uhr
bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit
die Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbedingungen und Losverzeichniffe können von der Stadt»
sörsterei bezogen werden.

Den 18 . August i960. Sladtpstege.
Nagold.

1000 Liter guten , reinen

Apfelmost
(kleine Quantitäten zu 13 , größere
12 iZ das Liter ) verkauft

Stephan Schaible.

Nagold.
Eine größere Partie guterhaltene

von 20 — 1500 Liter haltend , hat
zu verkaufen

Koch , Küfers Wwe



Rohrdorf.

Verkauf.
U m' t 2 Wohnungen,
-ll- SLeueranteil und
Gemüsegarten ; 2 Wiesen (im Brühl
und HoferSbach). 2 Baumwiesen
(im Bügel und in der Reute). 1
Acker (in Waldäcker) ; ea . 40 Ztr.
Heu , 70 Dinkel - » . 00 Gerste « »
garbev ; Brennholz.

KaufSlirbhaber find eingeladen von
Benjami« Seeger s Wwe.

Nagold.

Willige Schirme.
Etwa 25 Stück ältere, halbseidene,

wollene und baumwollene Regen¬
schirme, sämtliche gut hrrgerichtet,
verkaufe ich zum Preise von 50
60 iZ, 70 80 bis 1

lUos « !», Schirmmacher.
IgW " Neue Schirme in großer

Auswahl und sehr billig.

Nagold.
Am Bartholomäusseiertag ver¬

kauft Unterzeichneter 2 ältere
Zug-
Pferde
(Braun-

' Wallach u.
Schimmelstute) zu jedem Geschäft
tauglich und unter Garantie

Jakob Klauß , Hintere Gaffe.

Am 24 August (Bartholomäus-
feiertag) verkauft der Unterzeichnete

zwei

Pferde
2*/rjährig im
Gasthaus z.

Löwen in Nagold
Müblebksitzer Rapp,

von Oberschwandors.

Wea»n Verkleinerung m. Stalles
setze ich sine prämierte Onginal-

Timmenthaler

Kuh,
' (hochträchtig) dem

Verkauf aus
A . Andler z. Hirsch

Bad Teinach

E f f r i n g e n.

2 Mutter-
Schweine,

14 Wochen irächtrg, Blaufcheck, setzt
dem Verkouf aus

Jakob Kemps,
Gemeinderat.

Anerkannt feine Fabrikate!

KM
^0L0l/ ) 0/

Ueberall zu haben.

Achtung! Schreiner!
Entgegen den falsche« Gerüchte«, der Schrein erstreik in Zuf¬

fenhausen sei beendet, mache« wir hiermit bekannt, daß der Streik
unverändert fortdauert . Gegen 60 Man « stehe« »och im Streik!
Wir warnen deshalb jeden Kollegen , » ach Zuffenhausen zu
gehen!
Die Zahlstelle Zuffenhausen des deutschen Holzarbeiterverb.

Nagold.

Oruvutteu
null 8eN)8tbillävr

str Herren und Damen;
6rummi-) kapior-
u . Itvilltz

für Herren;

Nr Damen
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Uuterjettiugeu.
Am Kartholomäns -Feiertag von 2 Uhr ab feiern die

hiesige« 50er bei Schundz. Lamm ihren

so Jahrestag --
wozu im Namen seiner Altersgenoffen alle Männlein und Fräu¬
lein gleichen Alters sreundlichst «inladet

Martin Nen schier.
1GGGGGGGGGGG G<

1 . M » i ist « rsvi »i « i »« ir
ckvi»Lstmt vlsl ttairrllLvkrsrs unck nr»

K.us§s.bs kur
Mümemderg

Somm «r 1SOO

Lvtbält aus8sr gutsr Karls
NU» LUvil

^ Ztrassenbalmön, llrosokllon-
n » tarii, llslenitor u. ZtuNgurtor

rsigf ' im I« 86b6N8« üräigkeitsn.
Zbelb TwZstnsZsns Sckulrms ^ s 302SS,

hrrgertetit unll heraurgegeben von äer
ffofbuckürucüerei«reiner§ ?keiMr, Ziuttgatt.

Kvsktrbuek, ä. öüngvnl., f. ä. 0. ksiek.
Mit EinführuugSgesetz uud Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — ^ 50
„ Hillger , . 1 ^
„ Berndt , . . 1 50 )
„ Langguth , Eßlingen . 2 ^ — -s
„ Beck, München . 2 ^ 50 )
„ Dümmler, Berlin . 2 ^ ^
„ Gnitentag . 2 ^ 50 ^
„ Hendels Gesamtlitteratur . 1 50 ^
„ Heymann . O ^ bO^f
, — Taschenausg. 2 — -I
„ der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 ^ 60
. Pfeffer, Leipzig . 3 ^ 70 )
„ Reclam , Leipzig . 1 ^ 25 )
, Roßberg, „ 3 ^ 60^
„ Webers Katechismen . 2 ^ 50

— mit Anmerkungen herausgeg. v. Achilles 5 ^ 50 ^
— — gemeinverst . erläut . v. W. Brandts 4 ^ 20
— — mit Anmerkung von Fischer und Henke K ^ 50 ^
— — , „ rc. herausg. v. E. Gareis 4 ^ ^
— — — erläutert von F. Reatz . . . . 7 ^ 50 ^
— — mit den Motiven «nd sonstige « Vor¬

arbeiten heranSgegebe « v. Hatdle»
5 T. in S Bd « . 54 ^ - -f

— — für die Praxis herausg. u. erlt. v. Lands 12 ^
— — H. Plan » S Bde ., I . Bd . 8 80 ^
— — Text n. gemeinfatzl . Darstellung von

« . Pfizer . 7 ^ 80^
Brerer , H., Württembergisches Rechtsbuch, 5. Auflage . 7 ^ ^
Bernhardt , H» Handwörterbuchz. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 ^ ^
Meisel , K.» Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführungsgesetz und ausführlichem
Sachregister . 2 ^ ^

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von « . Pfizer z« Mk.
7.80 , welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H. W. Zaiser'sche Buchhandlung.
— Auskunft wieä gvrns sitvill . —

Nagold.

Aeldstühke
von 50

bis 2 ^ 50

Ktappschlummer-
Ktüßke

von ^ 4.— bis 12

/Viöll/?S/k S/Äö/1 /?S/)F6S/

lisetder's ketormstadl!

- e
<F«ll»sktljökivs/̂ti/k'iehten6sk'lsllir^ohsts!

Leitermägeke für
Kinder

empfiehlt
Z ^ RLL.

Für Schreiner!
Gesucht rin leistungsfähiger Lie¬

ferant für ständige größere Liefe¬
rungen in lack. tarm. Steh - und
Gitzpulten , meist doppelsttzig. gegen
Kaffe. Billigste Offerten, event.
mit Skizzen oder Zeichnungen, er¬
beten unter kl. Äl. I, . 24351 an die

Expedition ds . Bits.

M a g o l d.
Ein » größere Partie kleine und

größeM

Msser,
sowie

Stellfatz «nd
Gährgeschirre

(zu Obststanden paffend) verkauft
am Freitag de « 24 . d. Mts.
(Markt ).

Moser z. gr. Baum.

Ein« Anzahl ältere, gut herge¬
richtete

MostWer
verkauft Freitag 24 . Angust,
vormittags vor dem Gasthaus
z. „Ochsen " in Nagold

Georg Gntekunst,
Kübler,

I s s l s h a u s e n.

G ü l t l i n g e n.

Fäffer-Verkauf.
10 Stück Mostfäffer

von 300 bis 460 Liter
haltend, wie neu , sowie
einen Bierbonzen sehr
gut erhalten, samt Wagen , zu einem
Latrinenwagen geeignet, verkauft am
Bartholom .-Feiertag von Nachm.
3 Uhr an

Chr . Gackenheimer
z. Ochsen.

Nothfelden.
Der Unterzeichnete verkauft am

nächsten Freitag (Feiertag) nachmit¬
tags 2 Uhr eine noch ganz neue

Fntterfchneid-
mafchine

(neuestes System) u. ein guterhaltenes

Güllenfaß,
wozu Liebhaber eingrladen find.

Bäcker Bruder.

02 Z

llopLNLturssr
SLdnsII

Usbsrrisb'ßd
billig

I.U2, l̂agoich
Haiterbacherstratze.

8 ( lnviidi8 <ll68
^anstorbllvlr.
Eisenbahn- und Wanderföhrer

durch Württemberg«nd
Hohenjolleru.

Herausgegebrn von der
Generaldirektion der Kgl. Württ.

Staatseisenbahue «.
Bearbeitet von

Gustav Ströhmfeld.
Mit zahlreichen Illustrationen,

Karten , Plänen und Panoramen.
I « Leiuenbaud . — —
— — Preis S Mark.
Der Umstand, daß das „Wander¬

buch" von der K. Generaldirektion der
Württ. Staatseisenbahnen herausge¬
geben u. von dem in Touristenkretsen
wohlbekannten Borstandsmitgliedund
Rechnerd. Schwäb. Alb-Vereins, Hrn.
Gustav Ströhmfeld , bearbeitet ist,
bietet die beste Gewähr für Zweck¬
mäßigkeit, Gründlichkeit und Zuver¬
lässigkeit des Buchs, dessen Wert durch
viele interessante Notizen über Boden¬
beschaffenheit, geschichtliche, kulturelle
und klimatische Verhältnisse re. weiter

erhöht wird.
Vorrätig in der

LnkkLkmstlnnA.

W i l d b e r g.
Unterzeichneterhat 50 Gtck. ältere

einfässer
von 100 bis 900 Liter

z« verkaufen,
worunt. einige Ovalsässer mit Thürle,
bereits neu, wegen Anschaffung von
größeren.

Krichbaum,
Küfer« und Weinhandlung.

Für Schreiner!
In der Oberamtsstadt Nürtingen

am Neckar ist rin 2stock.

Geschäftshaus
mit großer Werkstatt,

Hofraum, Holzschuppe«
uud Gärtchen

preis würdig

zu verkaufe«.
Näheres gegen Rückmarke durch

G. Maurer. Nürtingen.

r.
^vsnv 8is l?ei8tllt»rin'8

86kmerr!8tiller avvsuäsll,
cllsssr deseitiKt sokortjodsn ^ahv-
gokmsrL! 8is vsräsv von äsr
zotoriiZsll VirüullA üdorrasobt
sein . 2n üaksa ä 35 kk. b«i

A
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